
1/1997 FORSCHUNGSREPORT

3

E D I T O R I A L I N H A L T

Guten Tag,
in vielen Reden wird die Unverzichtbarkeit der Forschung be-
schworen. Dennoch macht sich zur Zeit allenthalben Unbehagen
über die wissenschaftlichen Institutionen breit: Nachdem es schon
beinahe Mode geworden ist, die Universitäten zu kritisieren,
stehen neuerdings auch Großforschungseinrichtungen und die
Ressortforschung zur Diskussion. Besonders bedenklich ist dabei,
wenn infolge dieser Debatte und im Vorgriff auf künftige Vertei-
lungskämpfe auch zwischen den einzelnen Forschungs-
institutionen ein eigennütziger Streit ausbricht.

Doch nicht nur die Institutionen
selber sind in der Kritik. Auch neue
Forschungsfelder mit hohem inno-
vativem Potential werden in
Deutschland häufig mit Argwohn
betrachtet oder ganz abgelehnt. Mit
der Denkschrift „Forschungsfrei-
heit“ hat die Deutsche Forschungs-
gemeinschaft (DFG) in der Diskus-
sion Stellung bezogen. Die Denk-
schrift versteht sich als ein Plädoyer
für bessere Rahmenbedingungen
der Forschung in Deutschland. Die

Schrift ist, so der DFG-Präsident Professor Dr. Wolfgang Frühwald,
ein Bestseller und bereits vergriffen.

Wie nicht anders zu erwarten, hat die Denkschrift für Forschungs-
freiheit von bestimmten Seiten heftige Kritik erfahren. Die Kritiker
heben hervor, daß darin die Gefahren von freier Forschung und
neuen Technologien nicht betont würden. Als Mitautor der Denk-
schrift möchte ich erwidern, daß die Gefahren sensibel und ver-
antwortungsbewußt von den Autoren wahrgenommen wurden
und werden. Anliegen der Verfasser war es aber vielmehr, auf die
gravierenden Hemmnisse für eine zukunftsorientierte Forschung
hinzuweisen, Forschungsbehinderungen konkret zu benennen
und Wege zur Verbesserung dieser Situation aufzuzeigen. In
einzelnen Abschnitten behandelt die Schrift so strittige Themen wie
„Tierversuche“, „Gentechnik“ oder „Datenschutz und
Forschung“. In diesen Bereichen besteht die Gefahr, daß die
Forschung aus Deutschland abwandert, zumindest aber 
stagniert – mit schwerwiegenden Konsequenzen für Innovation
und Nachwuchsförderung.

Ein Weg zur Erhöhung der Akzeptanz von moderner Forschung ist
die breite Information. Dieser dient auch der ForschungsReport des
Senats der Bundesforschungsanstalten. Die vorliegende Ausgabe
greift mit dem Schwerpunkt Gentechnik / Biotechnologie einen
Problembereich auf, der auch Gegenstand der Denkschrift der
DFG ist. Die Artikel geben einen Einblick in aktuelle Arbeiten
unserer Forschungslabors und können so vielleicht zu einer
realistischen Bewertung der Möglichkeiten, die uns neue 
Techniken eröffnen, beitragen – fern von Lobhudelei oder
pauschaler Vorverurteilung.

Ihr

Prof. Dr. Fred Klingauf
Präsident des Senats der Bundesforschungsanstalten
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